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Dem Fachkräftemangel in Kindertageseinrichtungen und in 
der Sozialen Arbeit im Kreis Steinfurt wirksam begegnen

1. Status quo des Fachkräftemangels in der Praxis

 · Träger und Kommunen können nicht ausrei-
chend Plätze in Kitas und Einrichtungen der So-
zialen Arbeit zur Verfügung stellen.

 · Kitas können nicht neu eröffnet werden.

 · Betreuungszeiten können nicht gewährleistet 
werden oder/und werden gekürzt. Die Betreu-
ung in Kitas und Einrichtungen der Sozialen 
Arbeit kann teilweise nur über „Notgruppen“ 
aufrechterhalten werden.

 · Fachkräfte arbeiten an und zum Teil über ihrer 
Belastungsgrenze, daher sinkt die Bereitschaft, 
in Vollzeit zu arbeiten, in Engpässen tätig zu 
sein und immer wieder „einzuspringen“. 

 · Eltern von Kita-Kindern nehmen nur ein Jahr 
Elternzeit und stehen unter dem Druck, den An-
forderungen ihrer Arbeitgeber:innen gerecht 
zu werden, was während Gruppenschließun-
gen wegen fehlendem Fachpersonal kaum zu 
schaffen ist.

 · Für die 47 Stunden Kita-Öffnungszeit pro Wo-
che reicht die personelle Besetzung oft nicht 
aus. Kritisch wird es besonders bei Krankheits-
wellen und in Urlaubsperioden, die Öffnungs-
zeiten zu sichern.

 · Kinder- und Jugendschutzstellen sind bis an 
die Kapazitätsgrenze belegt.  

 · Die Kita-Qualität sowie die Qualität in der Sozia-
len Arbeit sind bedroht.

Die Gewinnung von Fachkräften ist daher eine 
der dringendsten Herausforderungen in Kin-
dertageseinrichtungen und in der Sozialen 
Arbeit.

Im Jahresdurchschnitt fehlten 2021/2022 in den Arbeitsfeldern der Sozialen Arbeit ca. 20.600 Fach-
kräfte und in der Kinderbetreuung und -erziehung knapp 20.500 (vgl. Hickmann & Koneberg, Filiz, 
2022). Mit dem Rechtsanspruch auf einen Kitaplatz und den Zuwanderungswellen 2015/2016 sowie 
durch den Ukrainekonflikt 2022 hat die Zahl der Kinder zugenommen, die in einer Kindertagesstätte 
betreut werden. Mit dem Rechtsanspruch auf einen Ganztagsplatz für Grundschulkinder, der ab dem 
Jahr 2026 in Kraft tritt, wird sich die Nachfrage nach pädagogischen Fachkräften noch weiter ver-
schärfen. Zugleich kommt eine Verrentungswelle auf die Institutionen der Sozialen Arbeit und die 
Kitas zu (Fachkräftebarometer Frühe Bildung 2021, DJI, 2021).

Mit den Auswirkungen des gravierenden Fachkräftemangels sind die Beteiligten bereits jetzt täglich 
konfrontiert:
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2.  Ausbildungswege und Karriereperspektiven für pädagogische 
Fachkräfte in Kitas und der Sozialen Arbeit

 · Es gibt verschiedene Möglichkeiten, Leitungs-
positionen (wie Gruppenleitung, pädagogische 
Leitung, Geschäftsführer:innen) zu besetzen 
oder sich fachlich zu spezialisieren (z. B. für die 
Bereiche Sport, Kunst, Musik, Inklusion, Kinder-
schutz, Qualitätsmanagement, Datenschutz). 
Qualifizierungs-, und Leitungszeiten müssen 
in den Personalschlüsseln berücksichtigt und 
vollständig finanziert werden.

 · Die Gehaltsanpassungen, die in den letzten 
Jahren für pädagogische Fachkräfte in Kitas 
und der Sozialen Arbeit erreicht wurden, sind 
beachtlich. Sie sind ein wichtiger Aspekt bei 
der Fachkräftegewinnung und -bindung. 

 · Dennoch bleibt noch viel zu tun für die gesell-
schaftliche Anerkennung und den Status von 
pädagogischen Fachkräften. Die Erhöhung 
des Qualifikations- und Bildungsniveaus, die 
über die Akademisierung der sozialen und pä-
dagogischen Berufe für einen kleinen Teil des 
Personals erreicht wurde, hat sicher dazu bei-
getragen und ist eine wichtige Stellschraube. 
Insgesamt fehlt es aber noch an einem syste-
matischen und differenzierten Gesamtkonzept 
zur Stärkung der gesellschaftlichen Anerken-
nung von pädagogischen Fachkräften.

 · Zudem werden bundeseinheitliche Konzepte 
zur Vergütung von Praxis- und Ausbildungs-
zeiten für den Berufseinstieg sowie für den 
Quer- bzw. Direkteinstieg benötigt. Das be-
trifft Auszubildende mit dem Berufswunsch 
Kinderpfleger:in oder Sozial-Assistent:in, Aus-
zubildende in der Grund- und Vertiefungsaus-
bildung zum:zur Erzieher:in sowie dual Studie-
rende, die eine akademische Ausbildung an 
einer Hochschule der Sozialen Arbeit oder der 
Kindheitspädagogik anstreben.

 · Für dual Studierende ist eine tarifgebundene 
Vergütung ihrer Praxiszeiten notwendig, damit 
sie ihren Lebensunterhalt sowie die Semes-
ter- und Studiengebühren finanzieren und das 
BAföG reduzieren können. 

 · Die Vergütung von Praxiszeiten von Auszubil-
denden und dual Studierenden soll integraler 
und transparenter Bestandteil im Personal-
schlüssel von Einrichtungen sein. Eine bundes-
einheitliche Regelung ist überfällig. Das duale 
Studium muss endlich für die Studierenden und 
für die Träger finanzierbar sein.

 · Unbefristete Verträge geben dem Personal 
soziale Sicherheit und eröffnen berufliche Zu-
kunftsperspektiven in einer Einrichtung. Hierzu 
ist eine Entbürokratisierung der Trägerfinanzie-
rung anzustreben. Darüber hinaus sollten die 
weiteren beruflichen Karrierewege und persön-
lichen Entwicklungen betrieblich gefördert und 
entlohnt werden.

 · Auch sollte weiterhin eine kontinuierliche und 
professionelle Anleitung der Auszubildenden 
und Studierenden gewährleistet werden. In der 
Konsequenz hieße das auch, dass der Funkti-
ons- und Aufgabenbereich der „Anleitung“ sys-
tematischer und verlässlicher als bis dato bei 
den Trägern abgesichert werden müsste. 

 · Für den Kreis Steinfurt könnte ein gemeinsames 
Stellenportal der Träger für Azubi- und Praktika-
Stellen Berufsinteressent:innen einen schnellen 
Überblick über den Stellenmarkt und direkte 
Wege zu Arbeitgeber:innen ermöglichen.  

 · Mit Ausbildungen und dualen Studiengängen in 
Teilzeit können neue Zielgruppen für die sozia-
len und pädagogischen Berufe angesprochen 
und gewonnen werden.

Die Fachkräftebindung beginnt mit der Ausbildung, also mit dem Eintritt in das System der Sozialen 
Arbeit bzw. der Kindertagesbetreuung. Es liegt nicht nur in der Verantwortung der Träger der Sozia-
len Arbeit und der Kindertageseinrichtungen. Auch Länder, Kommunen und Landkreise sind gefor-
dert, die Ausbildungswege vor Ort attraktiv zu gestalten und berufliche Perspektiven zu offerieren. 
 
Die beruflichen Entwicklungsmöglichkeiten in der Kita und in Institutionen der Sozialen Arbeit haben 
bereits Vielfältiges zu bieten. Das zieht unterschiedliche Menschen in diese Berufe. 
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3.  Quer- bzw. Direkteinsteiger:innen aus anderen Berufsfeldern für Berufe der 
Sozialen Arbeit und der Kindertagesbetreuung anwerben und (weiter-)qualifizieren

 · Den Trägern müssen größere Spielräume bei 
der qualifizierten Besetzung aller Stellen ein-
geräumt werden. Neben dem reinen Fach-
kraftschlüssel ist ein Personalschlüssel in das 
Budget einzubauen, die es den Trägern ermög-
lichen, unterschiedliche Professionen in Kitas 
und in den Bereichen Sozialer Arbeit zu be-
schäftigen.

 · Direkt- oder Quereinsteiger:innen mit einer ab-
geschlossenen Berufsausbildung benötigen 
nicht in jedem Fall eine weitere (sozial-)pädago-
gische Ausbildung,  da sie die Sozialarbeit und 
die Kitas mit ihrem Spezialwissen (etwa einem 
Handwerk, einer künstlerischen oder einer mu-
sikalischen Ausbildung) bereichern können. 
(Für Kitas hätte das den Vorteil, dass so auch 
Kompetenz für relevante Themen für die Um-
setzung der Bildungs- und Orientierungsplä-
ne hinzugewonnen werden kann.) Erforderlich 
wäre aber zumindest eine pädagogische Wei-
terqualifizierung im Sinne einer verbindlichen 
Grundqualifizierung für die Arbeit in pädagogi-
schen Settings. 

 · Akademisch ausgebildetes Personal in Kitas 
und in der Sozialen Arbeit ist wichtig für die 
Qualität und Steuerung einer Institution – es 
muss über eine adäquate Eingruppierung bei 
der Entlohnung, Zugang und langfristige beruf-
liche Perspektiven in den Systemen der Sozia-
len Arbeit und der Kitas verfügen. 

 · Pädagogische Fachkräfte sind durch Verwal-
tungs- und Dokumentationsaufgaben zusätz-
lich hoch belastet, wodurch ihre Zeit für die 
genuin pädagogische Arbeit mit ihren Adres-
sat:innen begrenzt wird. Weiteres Personal ist 
notwendig, das die vielen fallunspezifischen 
Aufgaben im pädagogischen Alltag mit über-
nehmen kann. Hierzu sind entsprechende Stel-
len im Personalschlüssel der Einrichtungen 
vorzusehen und zu budgetieren.

 · Der Personalschlüssel einer Einrichtung muss 
einen Fachkraftschlüssel enthalten, denn der 
Fachkräftemangel kann nicht über einen Man-
gel an pädagogischer Qualität bewältigt wer-
den. Daher sind für die Bereiche der Sozialen 
Arbeit und für Kitas zukunftsfähige Modelle 
zum Personalschlüssel zu entwickeln. Einen 
beachtenswerten und diskussionswürdigen 
Vorschlag hierzu hat der Deutsche Kitaver-
band vorgelegt, der für einen Personalschlüs-
sel in der Kita folgende Verteilung vorsieht: 50 
Prozent pädagogische Fachkräfte, 10 Prozent 
pädagogische Akademiker:innen, 10 Prozent 
Quer- bzw. Direkteinsteiger:innen, 20 Prozent 
angehende Pädagog:innen in Ausbildung (d. h. 
angehende Erzieher:innen und Kindheitspäda-
gog:innen) sowie 10 Prozent Unterstützungs-
kräfte.

 · Für multi- bzw. interprofessionelle Teams ist 
eine tarifliche Eingruppierung gemäß den 
unterschiedlichen Qualifikationsniveaus not-
wendig. (Z. B. werden Akademiker:innen als 
pädagogische Fachkräfte für Kitas schwierig 
langfristig zu gewinnen sein, wenn keine ad-
äquate Eingruppierung erfolgt.) 

 · Die unterschiedlichen Personalgruppen im 
Personalschlüssel müssen nach einem bun-
deseinheitlichen Tarif innerhalb der jeweiligen 
Tarifgruppen geregelt werden.

Ein weiterer Weg, dem Fachkräftemangel zu begegnen, ist die konsequente Entwicklung von multi- 
bzw. interprofessionellen Teams. Das bedeutet, dass zunehmend mehr Menschen mit unterschiedli-
chen Ausbildungshintergründen für eine berufliche Tätigkeit in der Sozialen Arbeit und in der Kinder-
tagesbetreuung gewonnen werden sollen. Hierzu ist eine Reihe von Maßnahmen anzugehen:
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4.  Gewinnung von Fachkräften aus dem Ausland und Anerkennung 
von in- und ausländischen Bildungsabschlüssen

Die Anerkennung von Berufsabschlüssen in- und ausländischer Bewerber:innen dauert im Moment 
viel zu lange, ist kompliziert und zu bürokratisch organisiert. 

 · Die Einstellung von ausländischen Fachkräften 
könnte den Fachkräftemangel wirksam abfe-
dern. Dabei wäre es wichtig, ausländische Ab-
schlüsse schneller und unbürokratischer als 
bislang anzuerkennen. Letzteres gilt auch für 
inländische Bildungsabschlüsse, die in unter-
schiedlichen Bundesländern erworben wur-
den. Hier ist eine deutschlandweite Harmoni-
sierung der Berufsabschlüsse mit der Hilfe von 
Bund und Ländern anzustreben.

 · Bachelor- und Masterstudiengänge, die in an-
deren EU-Mitgliedsstaaten absolviert wurden 
und die zur Arbeit als pädagogische Fachkraft 
in der Sozialen Arbeit oder in einer Kinder-
tagesstätte befähigen, sollen in Deutschland 
ohne weiteres Anerkennungsverfahren oder 
andere zusätzliche Voraussetzungen aner-
kannt werden und automatisch zur Anstellung 
als pädagogische Fachkraft bzw. als Sozialar-
beiter:in berechtigen. 

 · Die Anerkennungsverfahren für Abschlüsse 
aus Nicht-EU-Ländern sollen beschleunigt und 
entbürokratisiert werden.

 · Als erforderliches Sprachniveau soll B2 als 
ausreichend anerkannt werden, sofern bei der 
Bewerbung fortgeschrittene Deutschkennt-
nisse nachgewiesen werden können. Hierbei 
sind insbesondere auch die Flexibilität und die 
Entscheidungsfreiheit der Träger zu stärken. 
Zu beachten ist im Kita-Kontext, dass es aus-
reichend deutschsprachige und korrekt spre-
chende Sprachvorbilder für den Spracherwerb 
der Kita-Kinder gibt. 

Wir Steinfurter Akteur:innen aus Praxis und Wissenschaft  fordern die politisch Verantwortlichen 
dringend auf, dem Fachkräftemangel und dem kurz bevorstehenden Kollaps in Kindertageseinrich-
tungen und der Sozialen Arbeit endlich wirksam zu begegnen und rasch geeignete und v. a. nachhal-
tige Maßnahmen einzuleiten! 
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